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N M. Samstag, den7. Mai 1927. 85 Jahrgang.
Politische Wochenrundschau

Der Wonnemonat Mai ist gekommen. Vorbei ist der lau¬
nische April , der uns auch dieses Jahr manchen Streich gespielt
hatte und aus schönstes Frühlingswetter Sturm und Regen undteilweise sogar noch Schnee folgen ließ. Wer unvorstchtiger-
wcise die warme Kleidung zu früh abgelegt hatte, konnte sich
bei dem raschen Witterungsumschlag die schönste Erkältung
zuziehen und die Grippe griff auch tatsächlich wieder um sich.
Mit dem Maibeginn ist das Wetter beständiger geworden und
hat uns , abgesehen vom Anfang , nur schöne und warme Tage
beschert. Nach langem Winterschlaf feiert die Natur ihre Wie¬
dergeburt. Auch der Mensch taut innerlich auf. Er wird emp¬
fänglicher für die Schönheit der Natur , deren Pracht undGlanz aus sein Inneres zurückstrahlen. Den Mai zu feiern ist
eine alte Sitte . Auch dieses Jahr wurde der Maibeginn uni
den verschiedensten Gebräuchen eingeleitet und bei dem her¬
kömmlichen Maienstecken auch allerhand Unfug getrieben. Der
wanderlustige Teil unseres Volkes greift jetzt im Mai , in dem
es noch nicht so heiß ist, am liebsten zum Wanderstab und läßt
die Mailicdcr erschallen und freut sich der wiedererwachendenNatur.

Eine Politische Bedeutung haben die Maifeiern der soziali¬
stischen Arbeiterschaft, die auch dieses Jahr in Deutschland, in
Europa , ja in der ganzen Welt, selbst in China, begangen
wurden. Im Jahre 1889 wurde auf dem Internationalen Ar-
bciterkongreß in Paris der 1. Mai zum Weltfeiertag prokla¬
miert und als würdige Feier die völlige Arbeitsruhe bezeichnet.
Seit dieser Zeit feiern die sozialistischen Arbeiter den 1. Mai.
Dieses Jahr fiel der 1. Mai auf einen Sonntag , so daß den
Feiernden der Verüienstausfall von einem Tag erspart blieb.
Wegen dieses Verdienstaussalles gab es vor und nach dem Krieg
stets Streit zwischen den Gewerkschaften und den sozialistischen
Parteien , da die Gewerkschaften allein die finanziellen Opfer zu
tragen hatten und infolgedessen den Maifeiern kritischer gegen¬
überstanden als die Parteileitungen der Sozialdemokratie und
der Kommunisten. Die diesjährigen Maifeiern sind allgemein
ruhig und ohne nennenswerte Störungen verlaufen. Die öf¬
fentliche Kundgebung bei der Stuttgarter Maifeier wurde durch
die Ungunst der Witterung ziemlich beeinträchtigt. Die Sozia¬
listen und Kommunisten hielten ihre getrennten Feiern ab, wo¬
bei sie sich aber manchmal in die Quere kamen, ohne daß es
aber zu ernsten Zusammenstößen gekommen wäre. Die christ¬
lichen Arbeiter blieben am 1. Mai entsprechend der Losung ihrerFührer zu Hause.

Am letzten Montag hatte die württembergische Regierung
den Besuch zweier neuer deutschnationaler Reichsminister er¬
halten, des Reichsinnenministers Dr . v. Keudell und des Reichs¬
verkehrsministers Dr . Koch. Gerade dem Besuch des Reichs-
verkehrsministers sah man in Württemberg mit besonderer Er¬
wartung entgegen, war er cs doch, der durch seine Anweisung,
die Neckarkanalarocitenvorerst nicht aufzunehmen, in Württem¬
berg eine Beunruhigung aller Wirtschaftskreise, von Industrie,Handel, Gewerbe und Landwirtschaft, aber auch aller Faktoren
des politischen Lebens, der Regierung,, des Landtags , der Städteund Gemeinden verschuldet hatte. Dre Flut von Protesten, die
Dr . Koch wegen dieser merkwürdigen Stellungnahme zum
Neckarkanal, die wohl nicht mit Unrecht auf verderbliche volks¬
parteiliche Einflüsse, namentlich des Reichswirtschastsministers
Dr . Curtius , eines Badeners , und auch Stresemanns zurück-
gesührt wird, bekommen hat , haben ihm wohl zu denken ge¬
geben, so daß er sich entschloß, zur Versöhnung auch mit nach
Stuttgart zu reisen. Die Nachrichten, die er uns brachte, haben
wir nicht anders erwartet . Wir freuen uns nun darüber, daß
auch dem Reichsverkehrsminister die bessere Einsicht, wenn auch
erst auf Umwegen, und nach wiederholter energischer Mahnung,
gekommen ist. Noch vor seiner Abreise am letzten Samstag
hatte Dr . Koch die Erlaubnis erteilt , die Bauarbeiten für die
Staustufe bei Heidelberg zu vergeben. Der Kanal soll nun¬
mehr ohne Unterbrechung bis zu seinem vorläufigen Ziel Heil-
bronn weitergesührt werden. Gleichzeitig hat auch der Reichs¬
verkehrsminister aus Mitteln der produktiven Erwerbslosen¬fürsorge die Summen zur Wiederaufnahme der Bauarbeiten
an den Kraftwerken Horkheim und Obcreßlingen bewilligt. Wir
freuen uns , zu wissen, daß man in Berlin nicht daran denkt,
Württemberg irgendwie zu verkürzen. Wirtschaft und Verkehr
lind eng mit einander verbunden und können nicht an denLandesgrenzen halt machen. Auch der Reichsinnenminister Dr.
v. Keudell gab uns die höchst erfreuliche Zusicherung, daß das
Reich nicht daran denkt, die Länder zu erwürgen , sondern es
als seine besondere Aufgabe ansieht, die Länder lebensfähig zu
erhalten. Die Voraussetzung dafür ist aber, daß man den
Ländern auch die nötigen Finanzmittel zur Durchführung der
ihnen verbliebenen Aufgaben gibt, denn sonst steht deren Eigen¬
staatlichkeit nur auf dem Papier . Dieser gesunde Föderalismus,
denp. Keudell in Stuttgart vertrat , wird in Württemberg ein
gutes Echo finden.

In der Weltpolitik stehen wir im Zeichen großer internatio¬
naler Konferenzen. Eine neue solche Konferenz ist die in dieser
Woche in Genf begonnene Weltwirtschastskonserenz, aus der
1t Staaten vertreten sind. Auch Deutschland und Nordamerika
haben ihre Vertreter gesandt. Mit einer gewissen Besorgnis
iah man der Ankunft der Russen entgegen, die sich ebenfalls
Am erstenmal wieder nach der Bereinigung ihres Streites mit
der Schweiz an einer internationalen Konferenz beteiligten. Die
Konferenz stellt zunächst zur Aussprache die weltwirtschaftliche
Lage unter Berücksichtigung der besonderen Fragen , die sich
vom Standpunkt der einzelnen Länder ergeben. Später sollen
die Fragen der Handelsschrankenund der internationalen Kar¬
telle, aucki die Agrarfrage , behandelt werden.

Deutschland.
^ Berlin , 6. Mai Der Reichspräsident nahm gestern den
Besuch des Vorstands des Deutschen Auslands -Instituts in
Stuttgart entgegen. Weiter empfing der Herr Reichspräsident
astende Mitglieder des Stahlhelms , die dem Reichspräsidenten
von den Mitgliedern des Bunds das Treuegelöbnis und
Grütze der Frontsoldaten , die sich an: kommenden Samstag und
Lvnntaa in Berlin versammeln werden, überbrachten.Berlin, 6. Mai . Die Kommunisten haben im Reichstag

einen Antrag eingcbracht, durch den der Reichspostminister er¬
sucht wird, die geplante Erhöhung des Briefportos und derübrigen Postgebühren nicht vorzunehmen und von einer Vor¬
lage an den Verwaltungsrat der Reichspost abzusehen. — Zu
einem Zusammenstoß zwischen Polizei und demonstrierenden
Kommunisten kam es gestern abend in Wilmersdorf . Dort sollte
ein etwa 3000 Personen starker Zug von roten Frontkämpfern
durch Polizeibeamte ausgelöst werden. Die Demonstranten lei¬
steten indes der Aufforderung keine Folge. Die Polizeibcamten
mußten mit gefällten Karabinern Vorgehen. Hierbei wurden
drei Beamte verletzt. Fünf Kommunisten wurden verhaftet.

Hauptversammlung der Württ . Landwirtschaftskammrr.
Stuttgart , 1. Alai. Nach einer längeren Aussprache über

die Normalisierung, Standardisierung und Nationalisierung in
der Landwirtschaft behandelte Landwirtschaftsrat Winkelmann-
Stuttgart die Frage der Obstbauversuchsringe. Die Errichtung
von Obstbauversuchsringen hat den Zweck, den Obstbau durch
Anstellung von Versuchen nach Möglichkeit zu heben. Dabei
wird unterschiedn zwischen „Obstbauversuchsringen, zu denen
sich Landwirte zusammenschließen, in deren Betriebe je minde¬
stens 500 Obstbäume vorhanden sind, und in denen die Aus¬
führung der Versuche möglichst einem geprüften Baumwartübertragen werden sollen und sog. „bäuerliche Öbstbauversuchs-
ringen", die der Forderung der Obstanlagen und der Verwer¬
tung des Obstes dienen sollen, wobei die Ausführung des Ar¬
beitsplanes durch die Landwirtschaftskammer überwacht wird.
Im letzteren Falle überträgt die Landwirtschaftskammer die
Arbeiten möglichst einem geprüften Baumwart , dessen Wahl im
Einvernehmen mit dem Vorstand des Ringes ihr überlassen
bleibt. Bei den erstgenannten Versuchsringen erfolgt dagegen
die Anstellung der Baumwarte durch die Betriebsinhaber . Fürdie Errichtung der Versuchsringe wurden ausführliche Bestim¬
mungen ausgearbeitct . lieber „Krankenkassenbciträge" sprach
hierauf Hermann -Hohenmühringen, indem er daraus hinwres,
daß nicht nur die Arbeitgeber, sondern auch die Arbeitnehmer
sich in steigendem Matze über die außerordentliche Höhe der
Krankenkassenbeiträge beklagen. Infolge der Mprozentigen Er¬
höhung der Aerztehonorare haben mehr als 50 Prozent aller
Krankenkassenihre Beiträge erhöhen müssen. Auch die Weg¬
gelder der Aerzte erscheinen unverhältnismäßig hoch. In
Nebereinstimmung mit den Ausführungen des Berichterstattersgelangte folgender Antrag des Vorstandes zur Annahme:
„Die Landwirtschaftskammerhat mit Bedauern davon Kenntnis
genommen, daß trotz des einmütigen Widerspruchs aller Wirt¬
schaftsgruppen und Krankenkassen eine Erhöhung der Honorare
für kassenärztliche Tatigkeit^erfolgt ist, die eine Steigerung derBeiträge zu den Krankenkay en verursachen oder doch jedenfalls
den dringend nötigen Abbau derselben verhindern muß. Sie
ersucht die Regierung dringend, jede geeignete Maßnahme zu
ergreifen, die eine Ermäßigung der Krankenkassenbeiträgeher¬
beiführen kann. Ferner wird die Regierung wiederholt er¬
sucht, die Möglichkeit zur Einführung von Landkrankenkafsen inWürttemberg zu schassen." — Gegen den letzteren Satz betref¬
fend die Einführung von Landkrankenkassen stimmten die der
Landwirtschaftskammer angehörigen Vertreter der Arbeitneh¬
mer. Schließlich sprach sich die Landwirtschaftskammer noch
nach einem Bortrag von Sailc -Rottenburg für die Vorlegung
eines Hopfenprovenienzgesetzes(Hopfenherkunftsgesetzcs) durchdie württ . Regierung aus . Damit war die Früh/ahrstagung
der württ . Landwirtschaftskammerbeendigt. Präsident Adorno
dankte den Berichterstattern und insbesondere dem Direktor
Ströbel für die geleistete Arbeit und schloß die Sitzung um
3 Uhr nachmittags.

Sitzung des Ttcurrausschusses.
Als erster Punkt wurde in der Donnerstag -Sitzung des

Landtags -Steuerausschusses «in Antrag betreffend Tteuernach-
laß durch die Finanzämter behandelt. Er ist durch Erlaß des
Reichsfinanzmirristeriums hinfällig geworden und wird deshalb
zurückgezogen. Dasselbe geschieht mit einem Antrag betreffend
die Grunderwerbssteuer . Von einem Zentrumsredner wurde
gefordert, die Gemeinden, die eine Kraftsahrzeugfabrik und be¬
sondere Straßenlasten hätten, bei den Ttraßenbaubeiträgen ent¬
sprechend zu berücksichtigen. Bei der Behandlung der Eingabe
der Arbeitsgemeinschaft des Landesverbandes württ . Haus¬
und Grundbesitzervereine e. V. Heilbronn und der Haus - und
Grundbesitzer-Vereinee. V. Stuttgart betreffend Grunderwerbs¬
steuer stellt der Berichterstatter den Antrag , die Eingabe als
durch das Aenderungsgesetzvom Februar 1927 für erledigt zu
erklären, der auch einstimmig angenommen wurde. Die Ein¬gabe von Oberurbach betreffend Steuersenkung wird späterer
Behandlung überwiesen. Von demokratischer Seite wird an¬
gefragt, ob die Länder und Gemeinden von der Mehrüberwei¬
sung der Einkommens- und Körperschaftssteuer auch einen er¬
höhten Anteil bekommen. In der Regierungsantwort heißt es:
„Das Land Württemberg bekomme von den garantierten 2,6
Milliarden R .M. (früher 2,4 Milliarden ) 8,4 Millionen R.M .,
davon ein Drittel die Gemeinden, also 2,8 Millionen . In den
nächsten Tagen geht uns vom Reichssinanzminister der sechste
Verteilungsschlüsselzu und dann erhalten die Gemeinden Be¬
richt, mit welchen Beiträgen sie für 1927 rechnen können."

Deutsche Sozialdemokraten aus Sofia ausgewiesen.
Berlin , 6. Mai . Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord¬

nete, Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld, und der gleichfalls der Lo¬
staldemokratie zuzuzählende Rechtsanwalt Dr . Richter aus
Wien hatten sich nach Sofia begeben, um dem Prozeß gegen
das Zentralkomitee der kommunistischen illegalen Organisation
beizuwohnen. Nach zweistündiger Anwesenheit im Gerichts¬
saal wurden die beiden Rechtsanwälte, wie dem „Vorwärts"
gemeldet wird, gestern von der Polizei verhaftet. Lie mußten
eine eingehende Durchsuchung ihres Gepäcks über sich ergehen
lassen und wurden einem stundenlangen Verhör unterzogen.
Durch die Intervention der deutschen Gesandtschaft wurde ihre
Freilassung verfügt, doch erhielten beide 9ie Ausweisung und
mußten noch gestern abend die Rückreise antreten.

Ausland.
Rom, 6. Mai . Die italienische Regierung legt Wert darauf,

im Falle eines deutschen Schrittes in der Rheinlandsrage auch
als Großmacht befragt zu werden.

Paris , 6. Mai . Die französisch-spanischen Tangerverhand¬
lungen stoßen wegen der Unnachgiebigkeitbeider Parteien auf
große Schwierigkeiten.

London, 6. Mai . Hier rechnet man mit einer Verschiebung
des deutschen Schrittes in der Besatzungsfrage.

Ermäßigung der Postgebühren in Italien.
Rom, 6. Mai . Der heutige Ministerrat beschloß, eine 15-

prozentige Ermäßigung der einfachen Frachtsätze für alle Ex¬
portwaren uitd wesentliche Erleichterungen im internen Verkehr
für solche Rohstoffe, die für die nationale Produftion besonders
in Frage kommen. Ausdrücklich wird hervorgehoben, daß die¬
sem Beispiel des Staates auch die Industrie , die Landwirtschaftund der Handel folgen sollten, um ihrerseits durch Revision der
Herstellungskosten und Verkaufspreise die Kaufkraft der Lirazu heben. Gleichzeitig wurden die Post- und Telephontarissätze
um 20 Prozent herabgesetzt.
Verschiebung des deutschen Schrittes in der Besatznngsfrage?

London, 6. Mai . Der in den gestrigen Berliner Meldungen
der großen Londoner Blätter mitgeteilte angekündigte diplo¬
matische Schritt Deutschlands bei der englischen Regierung be¬
züglich der Verminderung der Besatzungstruppen hat , wie von
den maßgebenden deutschen und englischen Stellen erklärt wird,
nicht stattgefunden. In hiesigen politischen Kreisen wird die
Ansicht geäußert, daß die Aktion nach der Sondierung des
deutschen Geschäftsträgers in Paris vorläufig ausgeschoben
worden sei. In diesr Hinsicht äußert sich auch der gewöhnlich
ausgezeichnet informierte Pariser Korrespondent der „Times,
der übrigens gleichzeitig die Meldung dementiert, daß die
gestrige Sitzung der Botschafterkonserenz sich mit der Besat-
zungssrage besaßt habe. In London würden solche Kreise,
die Deutschland Wohlwollen, einen Aufschub der deutschen De¬
marche im Interesse ihres endgültigen Er/olges begrüßen, wenn
nicht bis zur Junitagung des Völkerbundstages, so doch bis
nach dem Londoner Besuch Doumergues und Briands . Ter
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " erfährt
noch, daß die italienische Regierung für den Fall einer diplo¬
matischen Aktion Deutschlands den Standpunkt vertreten werde,
daß Italien ebenfalls gefragt werden müsse, da es zu den Haupt¬
mächten gehöre.

Aufforderung zum Boykott englischer Waren in Schanghai.
Wie aus Schanghai berichtet wird, sind dort in der Chine¬

senstadt nue Maueranschläge angebracht, die zu einem allgemei¬
nen Boykott britischer Waren aufsordern. Ferner wird ver¬
langt , daß die Banknoten der Hongkonger und Schanghaier
Bank, sowie aller englischer Tabak boykotiert wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedankcn.

Frühlings Herrlichkeit.
Die Glocken läuten
den Sonntag ein;
aus allen Weiten
liegt Blütenschein.
Die heilige Frühe
glänzt allerwärts . —
Klirm auch und blühe,

^ ^ du Menschenherz! Reinh. Braun.O Seele ! Seele ! Schönheit der Welt ! du unzerstörbare!
du entzückende! mit deiner ewigen Jugend ! du bist; was ist
denn der Tod und alles Wehe der Menschen? Hölderlin.

Der Mensch lebt und bestehet
Nur kurze Zeit
lind alle Welt vergehet
Mit ihrer Herrlichkeit.
Es ist nur einer ewig und an allen Enden
Und wir in seinen Händen. Matth . Claudius.

Neuenbürg , 7. Mai . Die für morgen Sonntag geplante
Sternwanderung der Ortsgruppen im Bezirk
Neuenbürg des Württ . Schwarzwaldvcreins
mit dem Endziel Dobel verspricht, nach der günstigen Witte¬
rung und den getroffenen Vorbereitungen zu schließen, sich zu
einer imposanten Veranstaltung zu gestalten. Auch die Orts¬gruppe Neuenbürg dürfte sich in stattlicher Zahl an der Wande¬
rung beteiligen, dies umsomehr, als der Liederkranz in dankens¬
werter Rücksichtnahme aus die Mitglieder des Schwarzwald¬
vereins sein ursprünglich für Sonntag geplantes Frühjahrs-
Konzert aus heute Samstag verlegte. Von Tobel aus ist ge¬
meinsame Wanderung nach Schwann zur Einweihung der
Schwanner Warte vorgesehen. Die dortige Ortsgruppe wird
es sich zur Ehre anrechnen, eine möglichst große Zahl begrü¬
ßen zu dürfen ; der Anlaß ibrer Feier ist wahrlich kein geringer.
Deshalb : Frohen Mut und Waldheil!

Neuenbürg , 7. Mai . Tie gestrige Hauptprobe für das
Frühjahrskonzert des Liederkranzcs  hat bei
allen Zuhörern den besten Eindruck hinterlassen, und es steht
den Besuchern heute abend ein hoher Genuß in musikalischer
und gesanglicher Hinsicht bevor. Die Stückfolge ist in
ihrem ersten Teil aus das Motto Heimat und Vaterland einge¬
stellt, während der zweite Teil dem Gedächtnis Beethovens
Rechnung trägt . Ein edler Wetteifer ist bei allen Mit-
wirkendcn fcstzustellen; vielseitig ist die Abwechslung, und es
darf erwartet werden, daß dementsprechend auch der Besuch ein
recht zahlreicher sein wird.

Neuenbürg, 7. Mai . Das Anwesen von Dr . Groß an der
alten Pforzheimerstraße ging dieser Tage in den Besitz von
Apotheker Bozenhardt  über.

Neuenbürg , 7. Mai . In der Notiz vom 5. Mai hat sich ein
Druckfehler eingeschlichen. Die Frühsahrsversammlung des
Landw. Bczirksvereins findet nicht am 27. sondern am '22. Mai
in Pfinzweiler statt.

Neuenbürg, 7. Mai . Der Musikverein  veranstaltet am
15. Mai einen Frühjahrsausslug über Rotenbach nach Schwann,



wo im Gasthaus z. „Hirsch" gemütliches Beisammensein statt¬
findet. Näheres im Inseratenteil nächster Woche.

Neuenbürg, 6. Mai . (Besteurung des Gewinns ans der
Veräußerung von zwangsbewirtschafteten Grundstücken.) Die
Gegenstände des Betriebsvermögens dursten in der Einkommen¬
steuer-Eröffnungsbilanz , die im allgemeinen für den 1. Januar
1925 aufzustellen war , mit keinem höheren Wert angesetzt wer¬
den als bei der Veranlagung zur Vermögenssteuer für 1925.
Durch diese Besteuerung sollte vermieden werden, daß die Werte
auf der einen Seite bä der Vermögenssteuer niedrig, auf der
anderen Seite bei der Einkommensteuer hoch angesetzt wurden.
Dieser im Gesetz sestgelegte Grundsatz kann nicht aufgegeben
werden. Zugegeben ist aber, daß die Besteuerung hoher Ge¬
winne. die sich bei der Veräußerung von zum Betriebsvermögen
gehörigen zwangsbewirtschasteten Grundstückenerrechnen, dann
zu gewissen Härten führen kann, wenn ihr Wert infolge zwin¬
gender Bewertungsrichtlinien , die für die Vermögenssteuer
1925 erlassen waren, ohne däß der Steuerpflichtige auf die Be¬
wertung einen Einfluß hatte, verhältnismäßig niedrig festgesetzt
Horden ist. Aus diesem Grunde hat der Reichsminister der
Finanzen mit Zustimmung des Reichsrats eine Verordnung
unterm 12. April d. I . erlassen, die für die Besteuerung des
Gewinns aus der Veräußerung von zwangsbewirtschasteten
Grundstücken eine Tarifermäßigung zuläßt . Bei Steuerpflich¬
tigen, deren Einkommen 30 000 R .M . nicht übersteigt, soll der
Veräntzerungsgewinn nur mit 10 bis 15 Proz ., bei Steuer
Pflichtigen, deren Einkommen 30 000 Mark übersteigt, nur mit
15—20 Proz . besteuert werden.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Nordosten besteht
fort. Die westliche Depression hat wenig Einfluß . Für Sonn¬
tag und Montag ist Fortsetzung des vielfach heiteren und
trockenen, nur zu vereinzelten Gewittern geneigten Werrers
zu erwarten.

Dennach, 5. Mai ., Die Messerstechereien nehmen kein
Ende. Lo kamen letzten Sonntag abend in der Wirtschaft z.
„Pflug " ein Dennachcr junger Mann und ein Bahnangestellter
aus Rotenbach aus geringfügigem Anlaß in Wortwechsel, wel¬
cher sich aus dem Heimweg im Hofraum zum „Pflug " fortsetzte
und zu Tätlichkeiten ausartete , wobei der Bahnangestellte kur¬
zerhand mit dem Messer zustach und den Dennacher an Kopf
und Oberschenkel verletzte. Auch des Wegs kommende Unbetei¬
ligte wurden mit dem Messer verletzt. Gerechte Sühne wird
am Platze sein.

Schwann, 7. Mai . Tie Amerikariege der Deutschen Turner¬
schaft hat im vergangenen Jahr überall , wo sie sich zeigte, be¬
rechtigtes Aufsehen und Staunen mit ihren prächtigen Leistun¬
gen erregt ; die Aufnahme in allen Kreisen war eine ungemein
herzliche, lieber diese Reise und die Erlebnisse wird morgen
Sonntag , nachmittags 2 Uhr im „Hirsch" der Schriftleiter des
„Schwäo. Turnblattes ", Dr . Ob er meyer,  berichten . Wohl
ist in der Presse schon vereinzelt darüber geschrieben worden,
aber aus dem Munde eines beredten Mannes und Selbstteil¬
nehmers sich darüber erzählen zu lasten, bedeutet mehr. Kein
Turner sollte deshalb versäumen, diesen Vortrag anzuhören.

freien Wohlfahrtspflege statt, die von der Deutschen Liga für
freie Wohlfahrtspflege in Berlin und der Zentralleitung für
Wohltätigkeit in Württemberg in Verbindung mit anderen Ver¬
bänden für Wohlfahrtspflege in der Zeit vom 7. Mai bis 12.
Juni d. I . veranstaltet wird, statt. Dabei sprach auch Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns . Der Minister gab zunächst seiner
Freude Ausdruck, die Ausstellung in einem Lande aufsuchen zu
können. Las schon eine lange Vergangenheit im Dienste der
Nächstenliebe habe. Er beschäftigte sich weiter mit der Wohl¬
fahrtspflege in vergangenen Jahrhunderten und stellte fest,
daß schon lange ehe der Staat sich zu dem sozialen und natio¬
nalen Gebilde der Neuzeit entwickelt habe. Tausende
hilfsbereit ihre Kräfte in den Dienst der Nächstenliebegestellt
hätten . Er brauche in dieser Beziehung nur an die Gilden
und Zünfte früherer Jahrhunderte zu erinnern . Die Erkennt
nis sei immer tiefer geworden, daß das Volk eine Schicksals
gemeinschaft darstelle, in der der Einzelne Hilfsbedürftigen zur
Seite stehen müsse. Die neuzeitlichen Verhältnisse, die Massen¬
notstände und die Vertiefung der Auffassung von dem Wesen
und den Aufgaben des Staates hätten im Lause der Zeit, ins¬
besondere in den Kriegs- und Mchkriegsjahren, der öffentlichen
Hand einen großen Teil der Aufgaben überwiesen, die bis dahin
von der freiwilligen Nächstenliebeallein oder vorwiegend er¬
füllt worden seien. In gemeinsamer Arbeit mit den Ländern
diese öffentliche Fürsorge für die Notleidenden auf- und aus¬
zubauen, sei eine der schönen Aufgaben, die dem Reichsarbeits¬
ministerium gestellt seien, und der er, der Minister , freudig
diene. Verwirklicht sei sie worden durch die Fürsorgepflichtver¬
ordnung des Jahres 1926 und die Rcichsgrundsätze zu ihrer
Durchführung . Es frage sich aber , ob sich mit der Verstärkung
der öffentlichen Fürsorge nicht auch eine Gefahr verbinde, näm¬
lich die, daß das Verantwortungsgefühl des einen für den
anderen erlahme und geschwächt werde. Es frage sich weiter,
ob vielleicht heute unser Volk vielfach nicht allzusehr oie Hilfe
von Staat und anderen öffentlichen Körperschaften allein ver¬
lange. Es bestehe aber Einigkeit in der Neberzeugung, daß die
großen Aufgaben der Gegenwart nur auf dem Boden des Ge¬
meinsinns und einer wahrhaften inneren Volksgemeinschaft zu
lösen seien. Diese brüderliche Gesinnung gelte es, lebendig zu
erhalten , denn sonst drohe die Gefahr , daß unser Volk durch
Zerstörung tiefer seelischer Werte neuen schweren Schaden er¬

leide. Trotz aller wirt ĉkiaftlichen Bedrängnis ^müßten^rvfi da-

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6. Mat. Wie wir hören, hat sich der Staatspräsi¬

dent zu einer mehrwöchigen Kur in Urlaub begeben.
Bad Mergentheim, 6. Mai. Retchstagspräsident Löbe, der seine

Kur in Bad Mergentheim beendet Kat, kehrt nach Wiederherstellung
seiner Gesundheit nach Berlin zurück, um am 10. Mai den Vorsitz
der Reichstagssitzungen wieder zu übernehmen.

Frankfurt a. M.. 6. Mai . Nach 13 jähriger Abwesenheit sind
gestern nachmittag die bei Beginn des Krieges in Lyon beschlagnahmten
deutschen Goethe-Reliquien wieder ins Goethe-Museum eingeliefert
worden. Sämtliche Gegenstände scheinen wohl erhalten und in gutem
Zustande.

Göttingen,6. Mai. Nach Ablehnung seiner Becusung erschoß sich
im Berhandlungssaal des hiesigen Landgerichts der Chauffeur Fried¬
richs aus Rosdorf. Friedrichs war wegen sahrlässiger Körperverletzung
eines Radfahrers in der ersten Instanz zu 200 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt worden.

Sonneberg, 6. Mai. In der Nähe von Rabenäussig wurde die
FabrikarbeiterinBlechschmidt erhängt ausgesunden. Ein Porzellan¬
arbeiter aus Schwarzwald, der mit der Arbeiterin ein Verhältnis
hatte, das nicht ohne Folgen blieb, wurde unter dem Veroacht des
Mordes verhaftet.

Hannover, 6. Mai . Stabtbaurat Senator Elkart hat von der
türkischen Regierung den Auftrag erhalten, einen Bebauungsplan für
Angora auszuarbeiten.

Berlin , 7. Mai. Wie der „Vorwärts" erfährt, hat Reichstags-
Präsident Löbe telegraphisch und schriftlich den Präsidenten der Per-
einigten Staaten gebeten, die zum Tode verurteilten Italiener Sacco
und Benetti vor der Hinrichtung zu bewahren.

Berlin , 7. Mai . Eine überraschende Aufklärung haben gestern
abend die Brandstiftungen in den Potsdamer Gerichtsgebäuden ge¬
funden. Der bei der Staatsanwaltschaft beschäftigte 45 Jahre alte
Heizer Martin wurde gestern abend verhaftet und nach dem Pots¬
damer Polizeipräsidium gebracht. Der Perhastete kann an Hand von
Indizien bereits als überführt angesehen werden.

Berlin , 6. Mai . Die Strecke Friedrichshasen—Mailand wurde,
wie die Deutsche Lufthansa mitleilt, gestern von einem Dornierflug-
zeug, Typ Merkur, das mit einemP . M. W. 6-Motor ausgerüstet war
unter Führung des Chefpiloten Zinsmayec in zwei Stunden fünf Minu
Len zurückgelegt. Diese Zeit stellt eine Rekordleistung in der Alpenüber
fliegung dar.

Berlin , 6. Mai. Die preußische Generalsynode hat am Schluß
der Generaldebatte über das Kirchengesetz betreffend Amtsbezeich¬
nungen die Einführung der Amtsbezeichnung„Evangelischer Bischof"
an Stelle der Amtsbezeichnung„Generalsupertntendent" in nament¬
licher Abstimmung mit 109 gegen 103 Stimmen bet drel Stimment¬
haltungen abgelehnt. — Die sommerliche Erwärmung schreitet weiter
fort. Im Lause des heutigen Vormittags stieg das Thermometer auf
23 Grad im Schatten. Man rechnet mit einer wetteren Erwärmung
im Laufe des heutigen Tages auf 25 Grad. — Die Ehefrau Frida
Herntnk versuchte gestern nachmittag aus unbekannten Gründen sich
und ihr zweijähriges Kind mit Leuchtgas zu vergiften. Der Feuer-
wehr gelang es, die Frau ins Leben zurückzurufen. Das Kind war
bereits tot. — In der Berufungsverhandlung gegen die Magdeburger
Richter Scholz und Eversdors vor dem Diszipltnacsenat des Kammer¬
gerichts wurden die Berufungen der Staatsanwaltschaft und der beiden
Beteiligten verworfen. — Im Dtfztpltnaroerfahren gegen den Krimi¬
nalkommissar len Holt verkündete heute abend Regierungspräsident
Pohlmann folgendes Urteil: Kriminalkommissar len Holt wird im
Disziplinarverfahren zur Versetzung in ein anderes Amt von gleichem
Ranue unter Verlust der Uwzugskosten bestraft.

Salamanca , 6. Mai . Ein mit sieben Personen besetztes Boot
kentert«. Der Schiffer und drei Passagiere ertranken, darunter ein
Vater und seine Tochter.

Genf, 6. Mm . Der amerikanische Vertreter Robinson emp¬
fahl aus der Weltwirtschaftskonferenz Europa eine langsame
Beseitigung der Zollschranken durch richtige Kartellierung.

Newyork, 6. Mai . In der Nähe des East River ist ein
zweistöckiges Gebäude eingestürzt, wobei sechs Personen getötet
und über 30 verwundet wurden . Das Unglück ist darauf zu¬
rückzuführen, daß ein Gasbehälter explodierte und durch die
Explosion ein unter dem Gebäude liegender Wasserrohrstrang
zerstört wurde.

Meriko, 6. Mai . Aus Guadalajara wird gemeldet, daß
300 Aufständische in einem Gefecht mit Bundestruppen gefallen
sind.
Reichsarbeitsminifier Dr. Brauns bei der Eröffnung der Aus¬

stellung für freie Wohlfahrtspflege.
Stuttgart , 6. Mai . Heute vormittag fand hier in der

Stadthalle die Eröffnung der ersten Wanderausstellung der

rum aufrufen zu den Werken der Nächstenliebe,
und Gemeinden wüßten, daß sie aus eigener Kraft nicht die
Notstände überwinden könnten, die das Volk bedrückten. Er
habe es darum als der für weite Gebiete der Wohlfahrtspflege
verantwortliche Reichsminister stets für seine Pflicht erachtet,
die Leistungen der öffentlichen Wohlfahrtspflege durch die
Kräfte der freien Wohlfahrtspflege zu verstärken und zu ver¬
tiefen. Er freue sich daher, daß sechs große Reichsspitzenverbände
sich in der deutschen Liga der freien Wohlfahrtspflege zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenhätten, die sie be¬
fähige, ihre gemeinsamenAusgaben im Dienste des Volksganzen
zu lösen. Tie Ausstellung solle die weiten Gebiete der deutschen
Not zeigen, aber auch die Möglichkeitenund die Wege der Ab¬
wehr und wie viele Hände und Herzen bereit sein müssen, um
jeglicher Not einen Helfer zu geben. Der Minister schloß mit
dem Wunsche, daß die Ausstellung der freien Wohlfahrtspflege
neue Freunde werben und in vielen Menschen den Willen stär¬
ken möge zur Hilfsbereitschaft im Dienste des Nächsten.
Kommunistische Demonstrationen gegen Stahlhelmmitgliieder

in Mannheim.
Mannheim , 6. Mai . Heute abend durchzogen verschiedene

Trupps des Roten Frontkämpferbundes die Straßen der Stadt
und forderten zur Verhinderung der Abreise der Stahlhelm-
lcute auf. Bor dem Bahnhof kam es zu einer verkehrsstören¬
den Ansammlung der Roten Frontkämpfer, die durch die Polizei
zerstreut wurden. Zwei Führer der Roten Frontkämpfer , die
zu Gewalttätigkeiten und zum Widerstand gegen die Polizei
ausreizten und Mitglieder der Rcichsregierung beleidigten, wur¬
den festgenommen. Die Abreise der Stahlhelmleute vollzog sich
ohne jede Störung.

Zwei Zuchthausmeuterer zum Tode verurteilt.
Bochum, 6. Mai . Heute wurden vom Bochumer Schwur¬

gericht die beiden Strafgefangenen Tchürmann und Hoppe, die
bei einem Ausbruch aus der Zuchthausabteilung des Bochumer
Zentralgefängnisses einen Justizwachtmeister getötet und,einen
Schlossermeister durch Schläge mit einer Eisenstange schwer
verletzten, wegen Mordes , versuchten Mordes und Meuterei
zum Tode, ferner zu sieben Jahren Zuchthaus, Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt.

Eine Polnische Protestnote?
Berlin , 6. Mar . Wie man in verschiedenen Kreisen erzählt,

soll eine polnische Protestnote wegen der Rede des Vizekanzlers
Tr . Hergt auf der Beuthener Ostmarkentaguna nach Berlin
unterwegs sein. Wie man an zuständigen Stellen versichert,
ist eine solche Note bisher hier nicht eingegangen. Immerhin
ist es keineswegs unwahrscheinlich, daß sich dieses Gerücht be¬
stätigen wird. Es ist ja nachgerade zur Gepflogenheit gewor¬
den, daß die allzuhäufige Erregung der polnischen Presse über
Vorgänge in Deutschland ihren Niederschlag in irgend einem
Schritt der Warschauer Regierung sinder. Alan wird, sollte
sich auch in diesem Falle die Erscheinung wiederholen, eine der¬
artige Vorstellung von polnischer Seite , wie wir annehmen
möchten, nicht allzu tragisch nehmen. Auf keinen Fall wird
die Reichsregierung es dulden, daß aus solche Art etwa ein
Druck auf die zurzeit in Gang befindlichen Verhandlungen
über das Niederlassungsrecht ausgeübt wird.

Zwischenfall im Sozialausschutz.
Berlin, 6. Mai . Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬

tags kam es heute bei der Beratung des Arbeitslosenversiche¬
rungsgesetzes zu einem Zwischenfall. Dem Ausschuß war eine
Eingabe einer großen Reihe von Angestellten zugegangen, in
der die Einführung von Ersatzkassen in das Arbeitslosenversiche¬
rungsgesetz verlangt wird. Da diese Eingabe auch von den im
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband tätigen Abgeord¬
neten Lambach (Dn .) und Thiel (D . Vp.) unterzeichnet war,
wurde von den Sozialdemokraten die Frage an die Regierungs¬
parteien gerichtet, ob sie etwa hinter dieser Eingabe ständen
und sie sich zu eigen machten. In diesem Falle würde eine
Weiterberatung zwecklos sein. Gleichzeitig stellten die Sozial¬
demokraten einen Antrag , der Ersatzkassen ausschlietzt. Die
Ausschußsitzung wurde schließlich um mehrere Stunden vertagt,
um den Regierungsparteien Gelegenheit zur Stellungnahme zu
geben. Der interfraktionelle Ausschuß trat zusammen, und in
der neuen Sitzung wurden die Anträge , die die Zulassung von
Ersatzeinrichtungen neben der zentralisierten Organisation der
Arbeitslosenversicherung ermöglichen sollten, unter Stimment¬
haltung der Regierungsparteien abgelehnt. Endgültig wird
jedoch die Frage , ob Ersatzkassen neben der Zentraleinrichtung
noch gestattet werden sollen, erst bei der zweiten Lesung des
Ausschusses entschieden werden, nachdem die Fraktionen dazu
Stellung genommen haben.

Dr. Stresemmms Friedenspreis-Vortrag.
Entsprechend den Statuten der Nobelstistung, wonach die

Inhaber des Friedenspreises spätestens 6 Monate nach der
Verleihung in Oslo einen Vortrag halten sollen, wird sich auch
Dr . Stresemann nach der norwegischen Hauptstadt begeben.
Wie das berliner Tageblatt " zu melden weiß, ist für den
Vortrag des Reichsministers des Aeußern vorläufig der 23.
Juni in Aussicht genommen. Dr . Stresemann werde sich dann
nach Stockholm begeben, und wenn die politische Lage es ge¬
statten sollte, im Anschluß daran seine Ferien in Skandinavien
verleben.

Auftakt zum Stahlhelmtag.
. Perlin, 6. Adai. Bereits am heutigen Tage sind zahlreiche

Abteilungen des Stahlhelms i« Berlin angekommen und in
ihre Quartiere gebracht worden. Mch den bisher vorliegenden
Meldungen ist es dabei zu keinerlei Zusammenstößen gekommen.
Dre eigentliche Stahlhelmtagung nahm ihren Anfang mit einer
Darlegung über den großdeutschen Gedanken. Der Redner be¬
tonte insbesondere, daß in der Behandlung der Ostfrage alle
Entwicklungsmöglichkeitenfür die Zukunft lägen. Hierauf er¬
stem der Bundesführer des Stahlhelms , Seldte , das Wort zu
einer Ansprache, in der er ausführte , daß Deutschland vorläufig
beim Föderalismus bleiben müsse. Ob Deutschland in 100 oder
150 Jahren Einheitsstaat sein solle, das könne man den kom¬
menden Generationen überlassen. Sodann erklärte er, daß der
Stahlhelm wie früher , so auch jetzt noch eine große vaterlän¬
dische Aufgabe habe. Der Stahlhelm sei das härtende Element,
das dem Weichessen des deutschen Volkes im letzten Augenblick
des Schmelzprozesses zugesetzt werden müsse.

Reichskabmett und Stahlhelm.
Berlin, 7. Mai . Ein Berliner Blatt wußte gestern abend

zu melden, daß die Leitung des Stahlhelms die Reichsregierung
offiziell zur Teilnahme an ihren Berliner Veranstaltungen ein¬
geladen habe. Das Reichskabinett habe beschlossen, daß die
Einladung abgelehnt werden solle. Wie mehrere Blätter mel¬
den, ist die Nachricht unzutreffend. Seitens des Stahlhelms ist
keine Einladung an die Reichsregierung ergangen . Das Reichs¬
kabinett konnte infolgedessen auch keinen derartigen Beschluß
fassen. Es sind lediglich an die einzelnen Minister Einladun¬
gen ergangen, über deren Annahme oder Ablehnung die ein¬
zelnen Minister selbst entscheiden werden. Die „Germania"
will wissen, daß den Einzeleinladungen keine Folge gegeben
werden wird.

Das Verbot der Nationalsozialistenin Berlin.
Berlin, 6. Mai . Die Auflösung des Gaues Berlin -Branden¬

burg der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei stützt
sich vor allem darauf , daß Führer und Mitglieder der Partei
in unverhüllter Form zu Gewalttätigkeiten gegen politisch An¬
dersdenkende ausgefordert haben und vielfach auch zur Tat
geschritten sind, so bei den Vorfällen auf dem Bahnhof Lichter-
felöe-Ost und bei dem Ueberfall auf friedliche Passanten an der
Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche. Die schriftliche Ausfertigung
des polizeilichen Verbots der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei wurde gestern abend dem Führer des Gaues , Dr . Göb-
bels, zugcstellt. Zuerst verweigerte Göbbels die Annahme des
Schriftstückes, nahm es dann aber doch an , um es heute vor¬
mittag eröffnet dem Polizeipräsidenten mit der Begründung,
daß er die Annahme verweigere, wieder zustellen zu lassen. Das
ist juristisch natürlich belanglos. Im Saufe des heutigen
Tages wurden die Büros und die hierfür gemieteten Räume
des aufgelösten Gaues polizeilich geschlossen und unter Siegel
gelegt.

Abreise des Reichspräsidenten nach Oldenburg.
Berlin, 6. Mai . Reichspräsident von Hindenburg hat sich

heute abend 10.50 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach
Oldenburg begeben, um der Einladung der oldenburgischen
Regierung zum Besuch von Stadt und Land Oldenburg nach¬
zukommen. Er wird sich am 7. und 8. Mai in Oldenburg und
Umgebung aufhalten und am 9. Mai anschließend die Marine-
'tation der Nordsee in Wilhelmshaven besichtigen.

Die Weltwirtschaftskonferenz.
Genf, 6. Mai . Der englische Volkswirtschastlcr Layton

agte in der heutigen Sitzung der Wirtschaftskonferenzin Fort¬
setzung seiner Rede weiter u. a .: Hinsichtlich Rußland , dessen
internationaler Handel vor dem Kriege größer war als der
Indiens , während er 1925 noch hinter dem Dänemarks vom
Jahre 1913 zurückblieb, kann man noch nicht vorhersehen, wann
und wie der unvermeidlicheKonflikt zwischen zwei einander ent¬
gegengesetztenWirtschaftssystemen gelöst werden kann. Als
zweite politische Erscheinung behandelte Layton sehr eingehend
die Zerstückelung Mitteleuropas , das heute 11000 Kilometer
Zollschranken mehr habe, als vor dem Kriege, und führ fort:
Die Zerstückelung Europas hat verhindert, daß Europa an der
neuen wirtschaftlichen Veränderung , die auf die beträchtlichen
materiellen Fortschritte in Amerika und anderwärts zurückzu¬
führen sind, voll teilnahm. Die kleinen Wirtschaftseinheiten
konnten sich vielleicht vor 50 Jahren noch halten. Sie sind
aber bei den modernen Produktionsmethoden ein Anachronis¬
mus geworden. Angesichts der von Grund auf neuen Verhält¬
nisse müssen für die industrielle Entwicklung Mitteleuropas
neue Pläne ausgestellt werden, um die inzwischen entstandenen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu lösen. Der wirtschaftliche
Reichtum Europas bildet ein Ganzes und kann sich nur als
solches entwickeln oder zusammenbrechen. Die einzelnen Staa¬
ten können ihr wirtschaftlichesGedeihen nicht auf die Dauer
auf dem Zusammenbruch ihrer Nachbarn aufbauen. Alle Ver¬
suche zur Verwirklichung von Gewinnen durch Einschränkung
der Produktion , wird niemals dauernden Wohlstand begründen,
schließlich darf Europa nicht vergessen, daß es mit dem indu¬
striellen Fortschritt anderer Kontinente nur Schritt halten
kann, wenn ihm seine wirtschaftliche Organisation eine Spezia¬
lisierung nicht nur zwischen den einzelnen Unternehmungen,
sondern auch zwischen den einzelnen Ländern ermöglicht, was
wiederum nicht nur eine Vermehrung des internationalen Aus¬
tausches im weitesten Sinn des Wortes , sondern auf eine ge¬
steigerte wirtschaftlicheZusammengehörigkeit und wachsende
Zusammenarbeit auf vielen Gebieten und in viel höherem Aus¬
maß als in der Vergangenheit bedeutet. Layton , der in seinen
Ausführungen drei eindrucksvolle statistische Zahlen Europas
nannte , nämlich 10 Millionen Menschen, deren Ernährer heute
arbeitslos sind, ferner 11000 Kilometer neue Zollgrenzen und
drittens 2>» Milliarden Dollar jährliche Rüstungsausgaben,
erntete für seine Darlegungen sehr nachhaltigen Beifall . Nach
dem englischen Volkswirtschaftler Layton sprach der frühere
österreichische Handelsminister Heindl, der unter Verurteilung
aller Probibitiven Zölle und des wirtschaftlichen Separatismus
erklärte, daß gerade die kleineren Staaten unter der gegen¬
wärtigen Wirtschastskrssis am schlimmsten zu leiden haben. Am
Schluß der Sitzung, in der noch Vertreter Brasiliens , Kanadas
und Dänemarks sprachen, teilte der Präsident mit , daß die
allgemeine Aussprache morgen abgeschlossen werden soll.

Rußlands Gleichberechtigrmg zugesichert.
Genf, 6. Mai . Das Völkerbundssekretariat erhielt seitens

der russischen Delegation die Anfrage , ob Sowjetrußland in¬
nerhalb der Konferenz die volle Gleichberechtigungzugestanden
werde. Ossinski stattete heute vormittag dem Generalsekretär
Sir Eric Drummond einen Antrittsbesuch ab und legte chm
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Panik nn Zirkus. Bei einer Gastvorstellung eines Zirkus
in Szegedin brach bei einer Vorführung einer Bärentruppe ein
Bär plötzlich aus der Manege aus und griff die Zuschauer an.
Ein Mädchen erlitt durch die Tatzenhiebe so schwere Verletzun¬
gen, daß es auf der Stelle starb. Bei der Panik und dem Ge¬
dränge, die in dem Zirkus entstanden, wurden 13 Kinder und
drei Frauen schwer verletzt.

Ein hartnäckiger Selbstmörder. Aufsehen erregt eine Nach¬
richt aus Vigo über den Selbstmord eines Deutschen namens
Martin Lessing, der sich vor einigen Tagen vor die Straßen¬
bahn warf , unverwundet blieb, verhaftet wurde und versuchte,
sich die Pulsader aufzubeißen. Der deutsche Konsul schiffte An
auf den Dampfer „Monte Olivo" ein. Kaum abgefahren, wollte
sich Lessing ins Meer stürzen. Er wurde im letzten Augenbuck
aber daran gebindert. Ein Passagier überwachte ihn in der
Kajüte, doch als der Passagier essen ging, erhängte sich Lessing
mit feinem Gürtel und fand so den lange gesuchten Tod.
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Instruktion Moskaus vor, in der gesagt wird , daß die AL-
ÄNUNS Gens verlassen solle, falls sie nicht au? dem Fuße

Gleichberechtigungmit allen hier vertretenen Nationen be-
andelt würde. Nach einer Rücksprachemit verschiedenen De-
^lerten der Hauptmächte machte Sir Eric Drummond dem
Mschen Vertreter Ossinski die Mitteilung , daß die Gleichstel-
Ma der Sowfet -Vertreter in den Kommissionen ebenso wie
Erhall » der Vollkonferenz zugesichert werden könne. Dadurch
»d alle Vorbedingungen der Teilnahme Rußlands an der
Sirtschaftskonferenz gegeben.

Einberufung des Völkerbunds.
Genf, 6. Mai . Der derzeitige Präsident des Bölkerbunds-

nts, Dr . Stresemann , hat, wie es satzungsgemäß vorgesehen
,ar, mit viermonatiger Frist die achte Völkerbundsversamm-
E auf den 5. September 1S27 einberufen.
Wanderung der englischen Regierung an der Gewerkschafts-

Vorlage.
London, 6. Mai . Die Regierung hat zwei Abänderungs-

Ltwürse ausgearbeitet, durch die dem ersten Absatz des Gesetzes
me neue Fassung gegeben wird . Nach der ersten Abänderung
iird auch Streik für ungesetzlich erklärt, wenn er nicht aus-
Weßlich die Fortsetzung eines rein gewerblichen Streiks ist,
er nicht innerhalb der Grenzen des Industriezweiges fällt , dem
^ streikenden Arbeiter angehören . Ungesetzlich ist ferner ein
itreik, wenn er unternommen wird, um entweder direkt einen
>n,ck auf die Regierung auszuüben , oder um dasselbe durch
Schädigung der nationalen Gemeinschaftsinteressen zu erreichen.
Feiterhin wird es untersagt, irgendwelche Geldmittel für die
kortsctzung eines solchen Streikes zu stiften. Die zweite Sch¬
ilderung erklärt ebenso Aussperrungen, auf die die oben ge¬
nucken Voraussetzungen zutreffen, für illegal.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar-

»ng Höfena. Enz belegene, im Grundbuch von da Heft
!r.28l Nr. 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Merkes auf den Namen des

Ernst Reutfchler , Kaufmanns in Höfen a. E.,
iligetragene Grundstück

bäude Nr. 212 Wohnhaus 1 a 23 qm
212s, Lagerschuppen 61 qm

mit Anbau I qm
(weitere4 qm aufP. Nr.374

der Gemeinde)
Hofraum 2a 13 qm

!arz. Nr. 371 Gemüsegarten _ 74 qm
4a 72 qm

kLauppenwiesen,
"randversicherungsanschlag für Gebäude 20 000 RM.,
leueranschlag für Gebäude 24 000 RM.,
rmeinderätl. Schätzung vom 23. März 1827

für Gebäude und Garten, Vorkriegswert 18 000 Mark,
jetzt 16000 RM.,

i Dienstag, den 31. Mai 1927. nachmittags2Uhr.
>uf dem Rathaus in Höfen a. E. versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerkist am 11. November 1926
»das Grundbuch eingetragen worden.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
er Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Gründ¬
lich nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
Mder Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
!nd, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,

Mrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
>eur Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
iirchgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
>es Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
herfahrer^ herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
lersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg a. E., den 6. April 1927.
> Der Kommiflär: Bezirksnotar Pieper.

Am Donuerstag , 12. Mat, vormittags7 Uhr, in
LudwigsburgI.Verbands-Zuchtvieh-»

Markt
Mit Prämierung . Günstige Gelegenheit zum Erwerb
Eilten Zuchtviebs(Farren„sw.),—
Fretw. Feurrwryr Neuenburg.

Am SamStag den 14. Mai, abends6'/r Uhr
Wiillg der gesamten Wehr

in voller Ausrüstung.
Präzises und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Das Korps Kommavda.
A r n v a ä>

Stratzen - Sperre.
Wegen Bouarvclt ist die Oiratze Von An da«

(Neuenbürg) —Oitendausra vom Rathliuse ob bis zur E»
/ Aündung der Heergaffe vom 8 Mat V s 16 . Mal 182-gesperrt.

Leichte Fuhrwe-ke können die Heer̂asse befahren. K,af
Swagen haben denW>-g nach Schwann zu nehmen.

Den7. Mai 1927. Schult ethenamt
h> sravtgemeti'be Ca»w.
j,, Zu dem am nächsten Mittwoch den 11. M î 1927
Wfindenden

wollte

Dm-,Pferde-,Vieh-a.SGeivelnarkt
kEinladung.
Viehhändler Habn tieräizt iche, Schweinehändler amts-

n der
«ssing

ssergeht Einladung.
i -> . Viehhändler̂ ... - -
zMärztliche Gesuidheiiszeun̂isfe mitzubringen

Calw, dm 5. Mai 1927
Ltadifchultheitzeuamt:

G öhner.

Die Medaille der König Karl-
Zudiläums-Stistuag

wird auch in diesem Jahr wieder verliehen.
Etwaige VerleihungSHvsuche müssen dem Oberamt mit

den erforderlichen Unterlagen viS spätestens 2V. d. Mts.
vorgelegt werden.

Nähere Auskunft erteilen die Gemeindebehörden.
Neuenbürg, den 3. Mai 1927. Oberamt:

Lempp.

Die Kinderschule
wird am Montag - en 9. Mai wieder eröffnet. Die Neu-
aufnahme der kleinen Kinder erfolgt erst am Montag den
16. Mai.

Birkenfeld, den 6. Mai 1927.
Schultheisieuarnt : Fazler.

«irkenfeld.

Zahlungs-Aufforderung.
Die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuerpflichtigen

werden zur Zahlung der noch rückständigen Steuer vom
Rechnungsjahr 1926/27 wiederholt aufgefordert. Bei Nicht¬
bezahlung muß die Zwangsbeitreibung eingeleitet werden.

Vom 1. April 1927 ab sind die monatlichen Voraus¬
zahlungen in derselben Höhe weiter zu leisten.

Der restliche Wafserzins für 1926/27 ist bis spätestens
15. Mai 1927 zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung zu
bezahlen.

Birkenfeld, den 7. Mai 1927.
Gemeindepflege : Bolay.

Ausstellung
<1 » MMV » M« « Ä « M

Hvölkkii«Li»A 6 . Alst

Lesuclisreit tsZIick von 9—7 Ollir
Eintritt ^ I .—, Vereine »L 0.50.

Freilv. Feuerwehr Birkenseld.
Am Sonntag den 8. Mai findet der be¬

schlossene FrAhlMsstrrg
mit Mufil statt über Grösfeltal, Engelsbrand,
Grunbach(Halt) und zurück über Büchenbronn.
Ankunst 12 Uhr. Wir bitten unsere Mitglieder. ,
pünktlich und vollzählig zu erscheinen, ebenso sind Freunde
und Gönner unserer Sache freundlichst eingeladen. Anzug:
Rock, Mütze und Gurt. Abmarsch Punkt6 Uhr.

Am Montag abend7 Uhr findet eine
Willig für dar gaure Karp;

mit Mufik statt. Anzug: Helm mit voller Ausrüstung.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Das Kommando:
Hugo Seufer. KarlA. Roth.

Konsum-md Svaraereia Calmbacha.E.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag den

15. Mai. nachmittagsV- 3 Uhr im Gasthaus zum „Anker"
stattfindenden halblährlichen

Kenerslversrumulllllg
hiermit freundlichst ein. Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen wird ersucht. Auch wird gebeten, daß die Frauen
zahlreich erscheinen.

TageS - Ordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungsbericht.
3. Neuwahl des Kontrolleurs und Ersatz-Wahl in den

Aufsichtsrat.
4. Anträge, welche3 Tage vor der Versammlung beim

Vorsitzenden einzureichen sind.
5. Erwerb des von der Verwaltung angekauften Gebäudes

Nr. 76.
6. Sonstiges.

I . « . der Verwalt « «- :
Vors. C. Kübler.

Wegen Umstellung des Betriebs habe ich mehrere in
gutem Zustand befindliche

MM««z««Mise«.
Doppelte Bauholz-KreiSsäge, Walzev-Vollgatter, 60 vm
Durchlaß(Tonuenlager), Schärfmaschineu vud TischkreiS-
sägen (auch für Schreiner geeignet) können in der Arbeits¬
zeit nach Anmeldung auf dem Geschäftszimmer besichtigt
werden.

Friedrich Kepplrr, Sägewerke,
Calmbach.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Spielapparat
.Liebmuklista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort— ohne
Notenkenntnisse—vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Musikhaus Richard Cnrth.
Pforzheim, Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbr»1cke).

Schwann.
Dahlienknolle»

neue Sorten in den feinsten
Farben.

VegoniennLobelien
mit faustgroßen Ballen, fertig

zum Auspflanzen, sowie
schönen zarten
Kopfsalat

empfiehlt billigst.
Emil Geutner, Gartenbau.

S a l m ba ch.
Ein jähriges

' ist zu Verkäu¬
fern Haus 36

.«rnenors- ?>»!>»?»»»-»»St
V»ÄW,IIY!-0mlei»M1P-

«I«»»». - KMmSdÄioint.»MI»«", l-c-ct.«irmad.

Veclwel-
rormalarv,

in Heftchen zu 20 Pfennig
zu haben.

C.Meeh'schen Buchhandlung.

^l !!!!I«l!>I>Il!!>I!I!!l>llIlIl!lIl!l!I!ll>!I«I>!!«>I!I!!IIIlI!I!II>!I!!lII!IlIl>IlI!IlI!>I!I!I!I!>Ii>lI!lI>l!I!>ll!l^

iBilligerHi -Berkausl
M Auf sämtliche Artikel M
^ in Manufakturwaren, Damen- und Herren-Konfektion ^
^  gebe ich auf die alt «« Preise ^

I IM- noch 10 Prozent Rabatt W
— trotz Preis - Erhöhung.  ^
M Als «e « e« Artikel habe ich M

— ausgenommen . ^

I Osksr Geisel ksaelik . I
— IPIsx SsrHUinsn . —

H !I!II>>l1«I!I!I!l!II>!>Il1!>I>W>I!>W

Line » suslrinkkur
mit den kewästrren, alrberüfimren Idsil^ueiien

Teinacher Hirschquelle
dis ksrle Osnt8sklLnd8

Ueberkinger Sprudel
seit 1 L̂irrtLU8snd berüfimt

Zmnauer Apollo-Sprudel
radioaktive Heilquelle

Qolcisns StaatsmectLills 1926

Oer siefierste V̂e§ 'rur Orlralturi§ der Oe8undkeir

2u baden bei Hol «. lMuIIvr, lUineralvasser, bleuendürg ; k'rlt « IVsrrrter,
NineralvL88er, Lalmdscd , Pel. ^wt V̂iläbatl 183.



ävarmer
- Z< ! eL «Zer

LU- r>s„ OcpL' Lloiicri mit Äeissem kipskiLkea
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^
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kobs-Mo.
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^

-o
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'

— Teiekon 3l. —

^Lmpse'rüs mein nsurenoviertes
, vsr^rössertes ^ 6

' rimmsr ä«n verekrlicsisn
Vereinen, LitruwAen

î ,ege i» Ame^ ka^

OsLeUsekLtten
.

Gasthausz.HirschiaSchw»! -—

Reelle >Veirre. — Rlssedevdier.
starr, wozuunsereverebrl.M

.

Vbsekoc'dteu 8cdmkeo, Rippie, Rvöeiile, Faismi, gliederfreundl.eingeladenM

OedsenllmuisLlLt
uvä la. V̂ur̂ Lreo.

Zusammenkunft
bermS^i.-

.
.

. .
'Haus. A>"" -

wir Verwandten,
Freunden

und -oekannten die schmerzliche
Nachricht, daß

es Gott dem Allmächtigen
gefallenhat, meinen

lieben Mann, unserenguten Vater, Groß- und
Urgroßvater

Karl Vermerk
, alt Wegwart,

nach langem, schweren Leiden im Alter von

75V» Jahren in die ewige Heimat zu sich zu
nehmen.

In tiefer Trauer:

Die Gattin: ElisabethsBerweckmit Kinder»
u«d Angehörige».

Beerdigung:
Sonntag nachmittag1 Uhr.

^ tag: <
k stigen
s Ichicch
f Samstl
; Tristan
! 8. Mai
! Dienst«
ff Kamme
l DoppeL
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es G
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rsicbsts / .nsmusictunL
in neuesten Dessin» ?* c«o drsir, « stör 1.38» 1.28»
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dus /kuskiugski7 seilen xcbyne Muster, unl n. bedr , SO cm dr , « tr. 108 , 1 43,

VoU-blousieime
' '"r̂ DDLMMLIMV

.- '

eins »rnsuoi ^, die jede» rordwkk!, 75/80 cm breit . . « eter 3.03» 2,03,
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die neuesion« usrer m uniiberkroik. Ausvuül, 98 cm dr , « eter 3,25 » 2.75, »»v ^ DA / " " wahren

i-iV"." "
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^ Mm-Sioge«,

. . .
8»> das unsere Sänger-Adteilisz Ed n-

»rover, geb. Bohnenberger. » amSonntagabendvon7vi-

«n . ^
,rc Wb Uhr auf dem Adlerplh Unhold-

ngung: Montag nachmittagVs3 Ubr.
veranstaltet,

sind Mitgliedrsofortv

KSZ s «» »— . .

unseres Vereins, sowie ^ M

^ .

ganzeEinwohnerschaft
eingr-kL "5-

laden.
-

«etsr

. 80 cm breit . . . . «etsr 5 .25,

:sr burbsnuusu-sbi M cm breit . « etsr
780
S .SO
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in entrückenden
kleinen Dessins. 90 cm breit .

. « eter 8 »Iv

einkuibik, scböns Zlnn̂ rsiciis VVnrs in enorm
L OO

grosser ?sidon-rusvtsbl, 100 cm breit .
. « Ster 7.80» ^ »W

Runstserüerr
k4LsnsZKe

,04

sestreikt, bsvLbrts tZusiitäk, kür IVSsebe, 140 cm breit . . » . , Bieter ^ »VI

0 Ü 0 H »ÄI »6 1»»»°
scbumrr und dunkelblau

in sieb es - 4 «L «»

mustert, sein scbüns yusl ., etva 85 cm breit . . . . «Ster . . 6.50 » ^ »vv

'70

Am Sonntag  dev 8. Mai 1927findetauf

unseren Schießständen
das diesjährige

M - Mhjshrs.8W-Schicßen
^

-es WUMS,
versanden mit großem Preisschießen

statt.

. Beginn morgens 7 Uhr. Abends6 Uhr Preis«

. ^ verteilvug, anschließend

i^ Tanz-Anlsi'hattrmg
im Gasthaus zam »Bären ".

, Wir laden hierzu die verehr!. Vereine, sowie

Schreßfreunde
höfl. ein.

Dir ^
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